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Kleinröhricht nordwestlich Drewitz

sumpfiger Graben
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Vegetationseinheiten
Kleinröhricht des Ästigen Igelkolbens, Froschlöffel-Kleinröhricht

Habitate + Strukturen

Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X

X

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

Gefährdung

Empfehlung

keine Gefährdung X
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

00713

X X

Kleinröhricht nordwestlich Drewitz. Der Standort ist ein sumpfiger, teilweise Wasser führender, abflußfreier Graben, der seit langem keiner 
Instandhaltung mehr unterliegt. Er ist von anmoorigem Magergrünland umgeben, das nicht mehr intensiv bewirtschaftet wird. Der Graben
präsentiert stattlich ausgeprägtes Kleinröhricht, sowohl vom Ästigen Igelkolben als auch vom Froschlöffel. Lokal sind Bestände der Sumpf-
und Scheinzypernsegge, Sumpf- und Flatterbinse sowie Zweizahnfluren aufgewachsen. Auffallend sind die vielen kleinen Frösche, die auf 
eine ökologisch wertvolle Trittsteinfunktion des Grabens hindeuten. Es wird daher vorgeschlagen, diesen Standort, ungeachtet seiner 
Ausprägung als Graben (1), als gesetzlich geschütztes Biotop einzustufen.

(1) Nach der Naturschutzgebung von Bund und Land sind Gräben kein geschütztes Biotop.      
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STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

Nutzungsintensität
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NUTZUNGSMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )
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intensiv
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aufgelassen
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Nutzungsart
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Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzung
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Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Umgebung
 k    g
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Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben
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Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen

Bearbeiter/in: StAUNLÜBZ-Steinbach

viele kleine Frösche, Libellen
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Sparganium erectum

Alisma plantago-aquatica Bidens cernua Carex acutiformis Carex pseudocyperus
Eleocharis palustris Juncus effusus

Agrostis canina Cardamine amara Carex rostrata Epilobium palustre
Galium uliginosum Lemna minor Lotus uliginosus Lythrum salicaria
Phalaris arundinacea Phragmites australis Ranunculus sceleratus Solanum dulcamara
Viola palustris


